
Stadtpflege Neuenbürg.
Am Donnerstag.

S. Mts ., abends 6 Uhr,
-erden auf dem Rathaus ver¬
achtet:
. der Graserlrag
es Eis-Sees, Sportplatzes,
iindenplatzes, der Parz. Nr.
0/11 am Schloßberg(oberhalb
es Friedhofs) und der Seiler-
Fel.
ll. die Scherrer

uf der großen Wiese,
chtere in verschiedenen Ab-
ülungen.

Das
SchiM MmbSlz
ruß bis auf Weiteres ge-
hlossen bleiben, da die Wieder¬
erstellungsarbeiten noch nicht
r Ende geführt sind.

Stadtpfleger Es sich.

Bezugspreis:
den 15. ' Vierteljährlich in Neuenbürg

' ^ 45.—. Durch die Post
,« Orts - und Oberamts.
Jerkehr sowie im sonstigen
^ländischen Verkehr^ 45.—

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer Ge-
«alt besteht kein Anspruch
,vs Lieserung der Zeitung
o>rr auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Stellungen nehmen all
Poststellen, in Neuenbürg
.icherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Forftamt Herrenalb.
Ktmgtn Verkauf.
Am Freitag , den 16. Juni

S22 abends6 Uhr in Herren-
lb auf der Forstamtskauzlei
us Staatsw . IV10 U. Brew
mwald 154 Baustangen Is.

Neuenbürg.

Kücken
bzngeven.

Wildbaderstraße 404.

Girokonto Nr. 34 bei der
O.A.-Sparkaffe Neuenbürg.

Anzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unv Keiertage.
Druck und Verlag der L. Meeh'schen Buchdruckers! (Inhaber v . Strom). Für die Schriftleitung oeranicoortlich v . Serom in Neuenbürg

Unzeigenpreis.
Die einspaltige Petitzeile ob.
deren Raum «.Bezirk 2.—
außerhalb desselben 2.50 ^
eir.schließl. Jnseratensteuer.
Offerte u. Auskunsterteilung
100 ^ . Reklame -Zeile 8.—
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , de im
Falle des Mahnverfahren«
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnung«,

datum erfolgt.

Schlußd.Anzeigen-Annahm»
tags vorher.

Kernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Austräg,
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.,M 137. Reuenbürg, Donnerstag, den IS. Juni 1922. 89. Jahrgang.

Neuenburg.

ei hohem Akkordlohn zu so¬
nstigem Eintritt gesucht.
Eiseufurt-Sägewerk.

)ttenh ausen - Hochmühle.

Zugelaufen
t mir ein Huud . Abzuholen
merhalb3Tagen gegen Futter-
rld und Einrückungsgebührener

Ra».
E n z t a l.

Hochträchtige

»er Kalbt « verkauft
G Krey, Hetschelhof.

ach, 13. Juni 1922.
nzaiga.
.Bekannten machen wir
daß heute früh meine

Hutter, Schwägerin und

gtb. Kepplrr.
lnft in dem Herrn ent-

:nden Hinterbliebenen:
e« mit Angehörigen.

i nachmittag3 Uhr.

sahrpliim
ickerei, Neuenbürg
-trom.

ca 20 DesfinS Herren
tkostüme passend, Hosen»
oert  abzugeben. Besuch
M. Hamacher, Tuchhand-
e IS.

Deutschland.
München, 13. Juni . Auf der Rückfahrt vom Walchensee¬

kraftwerk hat der Reichspräsident, wie der „Vorwärts " mitteilt,
auch Georg v. Bollmar besucht. Volkmar liegt seit Jahren voll¬
ständig gelähmt darnieder ; auch seine Gattin , die ihn in frühe¬ren Jahren immer nach Berlin begleitete, ist infolge einesSchlaganfalls gelähmt.

Berlin , 14. Juni . Das Befinden des unabhängigen Abge¬
ordneten Däumig , der gestern im Reichstag einen Ohnmachts¬
anfall erlitt , soll besorgniserregend sein. Däumig ist von Herz-Kämpfen befallen.

Die Münchener Demonstranten.
München, 14. Juni . Reichspräsident Ebert hat gestern

München verlassen. UeLer die Ruhestörungen während seiner
Anwesenheit veröffentlicht die Polizei einen Bericht, aus demhervorgeht, daß nicht weniger als 65 Personen verhaftet wur¬den. Die meisten wurden, nachdem man ihre Personalien zwecks
Ztrasverfolgung festgestellt hatte, wieder ans freien Fuß gesetzt.Zwölf Perionen jedoch, Angehörige der Formation der Natio-nal-Sozialdemokratien, wurden in Haft behalten.

Bayerische Ministerpräsidenten-Krise?
München, 13. Juni . In Münchener politischen Kreisengilt die Stellung des bayerischen Ministerpräsidenten Grafen

Lerchenfeld als erschüttert infolge des Besuchs von Reichsprä¬
sident Ebert Dieser hat in seiner Rede im Landtag gesagt,
daß er auf Einladung der bayerischen Regierung gekommen sei,während diese bisher peinlichst die Meinung aufrechterhaltenhat, daß sie nur die Uebermittlerin der Einladung des Bor¬
standes der Gewerbeschau gewesen sei. Auch sind die Abgeord¬
neten der beiden Rechtsparteien in ihrer Gesamtheit ostentativ
dem Empfang im Rathaus ferngeblieben und nicht nur diese,
sondern auch eine Reihe hervorragender Führer der BayerischenBolkspartei, so der Fraktionschef Geheimrat Held. Und die¬jenigen, die gekommen waren, mieden anscheinend geflissentlich
eine persönliche Vorstellung oder Aussprache mit Ebert . Daß
Wert auf die vom Landtagspräsidenten angeschnittene Fragedes Kampfes gegen die Schuldlüge mit keiner Silbe in seinerAntwort eingegangen ist. und daß er über das VerhältnisBayerns zum Reich nicht mehr als ein paar allgemeine Re¬
densarten zu sagen hatte, hat in Landtagskreisen, zumal auch
bei der Partei Lerchenfelds, stark verstimmt und das Organ der
Bayerischen Volkspartei, der „Bayerische Kurier ", gibt diesemGefühl in einem äußerst bitteren Artikel Ausdruck.
Die Berliner Presse zum Ausgang des Erzbergermordprozesses.

Berlin , 14. Juni . Interessant ist die Stellung der PresseR dem Ergebnis des Erzbergermord -Prozesses in Offenburg.Sie„Rote iFahne" spricht von einm Sieg der Eontre -Revolutio-iiäre. Nach dem.Morwärts " kann der Ausgang dieses Prozesses
nur dazu führen, daß das Vertrauen zur deutschen Rcchtspre-
sprechung wieder um einige Grade sinkt. Dem „Berliner Tage¬blatt" zufolge hat der Prozeß die wünschenswerte Aufklärung
Wer den Mord an Erzberger nicht gebracht. Erst wenn man
die eigentlichen Mörder festgenommen und vor Gericht gebracht
haben wird , wird auch ein klares Urteil über die Rolle, die
Minger bei dem ganzen Unternehmen gespielt hat, zu fällensein. Dis „Zeit " begrüßt den Ausgang des Prozesses, der dem
Rechte gab. was des Rechtes bst, gleichgültig, wie man sich par-leipolitiich dazu stellt. Die „Tägliche Rundschau" sagt, der
Freispruch beweise für den großen Politischen Fall ErzbergerSnichts. Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt: Gegen diesesllrteil dürfte Wohl auch die Linksgruppe nichts einzuwenden
haben, da sie von Anfang an mit Nachdruck betont hat, mitwelcher Sorgfalt die Geschworenen ausgewählt waren , die
alle möglichen Richtungen vertraten.

Hugo Stinues über die Bedingungen für Deutschlands
Zahlungsfähigkeit.

Berlin , 14. Juni . In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ",die. seit sie völlig aufgehört hat . offiziös zu sein, nicht mehr zu
lavieren braucht, wie in den letzten Jahren , werden in Sperr¬end Fettdruck Deutschlands sechs Punkte veröffentlicht. Es sind' ' ' " - ' dort ausgeführt ist,

vermöchte.
- . . „ - - und Ruhrort undFortfall der 26prozentigen Ausfuhrabgabe.
2. Räumung der besetzten linksrheinischenLande.3. Räumung des Saarlandes : „Ungehemmter Handelsver-

khr mit einem nicht geknechteten Saarland und DeutschlandsMrsügungsrecht über die Saarkohle würden die Abtragungwserer Kriegsschulden beschleunigen".
4 Freigabe des deutschen .Hansels mit Danzig und durch

den Korridor , wie in Versailles stipuliert ist.
5. Grenzregulierung in Oberschlesten gemäß dem Friedens-Vertrag.
6. Aufhebung des Meistbegünstigungszwanges, von dem, heißt: „Er macht die deutsche Arbeitsleistung zum ohnmäch¬tigen Spekulationsobjekt fremder Konkurrenz und schließt

darum die Gesundung unserer Wirtschaft bis zur Zahlungs¬
unfähigkeit aus ."
,, Nur diese sechs Punkte , so heißt es dann zum Schluß,sonnten Deutschland befähigen, seine Schulden abzutragen . Ohne
chre Erfüllung steht Deutschland früher oder später vor unbe-"Aten Gläubigern als Bankerotteur oder gar als Desparado.„an darf wohl annehmen, daß aus dieser Kundgebung Hugostinnes selber spricht.

Drohende Spaltung im Deutschen Beamtenbnnd.
Am 17. Juni tagt in Leipzig der erweiterte Vorstand der

Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten, am 18. Juni der
heiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes und«gs daraus der Kongreß des Allgemeinen deutschen Gewerk-iKaftsbundes. Bei dieser Gelegenheit soll, wie verlautet , der
Kurs der Reichsgewerkschaft endgültig nach links festgelegt wer-o«r. Die Reichsgewerkschaft soll aus dem Deutschen Beamten-Md ausscheiden und den Versuch machen, mit Hilfe anderer
Aamtengruppen eine neue Spitzenorganisation in Gestalt des-Mgemeinen deutschen Beamtenbundes" zu gründen.

VanServelde will es nicht gewesen sein.
Berlin , 13. Juni . Der belgische Sozialistenführer und

frühere Minister Vandervelde, der sich gegenwärtig in Moskauaufhält , sagte nach einer Moskauer Meldung in einer Unter¬
redung mit russischen Gewerkschaftsführern, der Vorwurf , daßelde) durt ' ' " ' ' ' - -er (Vandervelde) durch seine Unterzeichnung des Vertrags vonVersailles das deutsche Proletariat an die französischen Kapi¬talisten verraten habe, treffe ihn nicht, sondern die deutschen
Mehrheitssozialisten und die Unabhängigen, die zu seinergroßen Verwunderung die Bedingungen des Vertrags ange-nomen hätten. Ebert , Scheidemann, Noske und die übrigenSozialistenführer haben vor den Kapitalisten Westeuropasdie Waffen gestreckt. Er (Vandervelde) habe als damaligerMinister den Vertrag nur unterzeichnet, um die Interessen
Belgiens sicherzustellen. — Eine ärmlichere Ausrede als die
Vanderveldes ist Wohl noch niemalsder Vertrag unter dem Zeichen der .
züsischen Großkapitalisten steht, so ist es bei den belgischen nichtminder der Fall , wie Vandervelde sehr wohl weiß. Es wird
ihm daher nie gelingen, mit faulen Redensarten den Schmutz¬
fleck von seinem Ministerkittel abzuwaschen, wenn ihm auch dieBolsch ewisten in Moskau schließlich zum Teil  zustimmten.

Ausland

innerpolitischen und die auswätigen Beziehungen Serbiens aus-
üben und werde zur Konsolidierung Osteuropas beitra gen._

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurdeForstamtmannsstelle Ro.sstelle Rottenmünster der Forstamtmann

>ach seinem Ansuchen entsprechend ver-
(Gemeinderatssitzung vom 13. Juni .) Für die

' ' " ' " Markungs-

Ein Interview des Bundeskanzlers.
Paris , 13. Juni . Der neue Kanzler Oesterreichs. Dr . Sei¬pel, hat sich in einem Interview mit einem Korespondenten des„Temps" über die Notlage Oesterreichs ausgesprochen. Selbstdie Ententeländer begännen allmählich einzusehen, daß einzelneBestimmungen des Vertrags von St . Germain unhaltbar seien.Da die versprochenen Vorschüsse Frankreichs und Italiens aus¬blieben. bemächtigte sich der Bevölkerung eine große Verzweif¬lung . Trotzdem hoffe die Regierung ihr Programm des Wie-auföaus Lurchzuführen. Die Vorbedingung hierzu sei jedochdie unverzügliche Gewähung der Vorschüsse.

Teilnahme Frankreichs an der Haager Konferenz.
Paris , 14. Juni . Die Ugence Havas meldet, daß infolgeder Entschließung des Ministerrats , an der Konferenz in Haag

ehmen, Poincare den französischen Gesandten in Holland,
bordnung ernannt hat.

teilzune.
Charles Bennist, zum Führer der

Eine Interpellation Tardieus.
Paris , 14. Juni . Der Abgeordnete Tardieu kündigte demPräsidenten Poincare brieflich an , daß er in der Kammer eineAnfrage über die derzeitige Lage in der Reparations -Kommis¬

sion am ihn zu richten wünsche, und schlägt vor. in der Sitzungam kommenden Donnerstag die Antwort zu erteilen.
Wieder einmal Krisenstimmung in Paris.

Paris , 13. Juni . Nach den resultatlosen Anleihe-Behand¬lungen spricht man in französischenKammerkreisen von einerKabinettskrise. Als der kommende Mann wird Briand oderBarthou bezeichnet. Diese Ĝerüchte sind aber mit Vorsicht auf¬zunehmen, besonders wenn man bedenkt, daß Poincare eine sehr
große nationalistischeKammermehrheit hinter sich hat, wie dieletzten Abstimmungen in Punkto auswärtige Politik ja bewiesenhaben.

Frankreich kann keine Zahlungen leisten.
Paris , 13. Juni . „New Tork Herald" meldet, die französi¬

sche Regierung habe nicht die Absicht, schon jetzt die Frage derAnnullierung der interalliierten Kriegsschulden aufzuwerfen.Vielmehr beabsichtige sie, zu erklären, daß Frankreich in den
nächsten Jahren nicht inAande sei, irgend welche Zahlungen zuleisten. (Deutschland soll aber bezahlen, verlangt Frankreich.Schristl.)

Kritik des „Temps" an der französischen Politik.
Paris , 13. Juni . Der ^Temps" überschreibt seinen heutigenLeitartikel „Die Kunst des Möglichen". Nachdem darin zunächst

die Genugtuung über die Teilnahme Frankreichs an der HaagerKonferenz zum Ausdruck gebracht wird , befaßt sich der Artikelnochmals mit dem Scheitern der Anleiheverhandlungen. Wasseien die Folgen gewesen?, fragt das Blatt . Ein neuer Sturzder Mark , ein weiteres Anziehen der Preise in Deutschland.Für alle Industrieländer , aber besonders für England , würdedie deutsche Konkurrenz jetzt noch drohender. Belgien steht vorder Gefahr , nicht einmal mehr seine monatlichen Zahlungen zubekommen, die es erwartet , auch Frankreich fühle natürlich schon,gar nichts zu bekommen. Die Vereinigten Staaten sehen dieBezahlung ihrer Ausstände in weite Ferne gerückt, kurz, alle
Welt erleide hierbei Verluste, nur nicht die deutsche JndMrieund die deutschen Politiker der äußersten Rechten, die ihre Mit¬bürger zur Verzweiflung treiben wollen, um sie der Monarchiezurückzugswinnen. Eigenartig mutet nach dem Vorausgegan¬genen die Schlußfrage des Artikels an . Sie lautet nämlich:„Weshalb ziehen die Franzosen aus alledem nicht den Vor-reil, die Initiative zu ergreifen, damit endlich das Reparations¬problem in die Richtung des Möglichen getrieben wird?

Dr . Benesch über den Bündnisvertrag der Kleinen Entente.
London, 13. Juni . Dr . Benesch erklärte in Agram ineiner Unterredung mit dem Wiener Berichterstatter der„Times": In meinen Unterredungen mit Pasitsch und Nin-

tschitsch sind Wir übereingekommen, einen neuen Vertrag auf
fester Grundlage zur Aufrechterhaltung des augenblicklichen Po¬
litischen Systems im Süden Zentraleuropas abzuschließen. DerVortrag sei nur ein Bündnis zur Verteidigung des Vertragesvon Trianon . In seiner neuen Gestalt werde er allgemeinenEharcckter haben und die gegenseitige Unterstützung in denauswärtigen Beziehungen der drei Länder nach allen Rich¬tungen hin garantieren . Auf diese Weise werde der Vertragden Vorteil haben. Laß er nicht gegen ein bestimmtes Landgerichtet ist. Er werde in hohem Maße dazu beitragen, diesenTeil Europas zu konsolidieren, denn es sei beabsichtigt, den Ver¬
trag für eine lange Periode , wahrscheinlich für 15 Jahre ab-zuschließen. Die Ernennung des Vertrags mit Rumänienkomme erst im nächsten Jahr in Frage . Zweifellos werde derVertrag auch auf den gleichen Grundlagen errichtet werden.Die Heirat des Königs Alexander sei ein sehr wichtiges Politi¬
sches Ereignis . Sie werde eine wohltuende Wirkung auf die

auf die ^ .
Lechler  in Cal mb«
setzt.

Neuenbürg. _ _ ^ .
Entnahme von K i es u n d Sand  aus den hiesigen!
gewässern werden künftig 20 M . für 1 Kubikmeter zum Ansatzgebracht. Die Entnahme hat an der vom Stadtbaumeister be¬zeichnten Stelle zu geschehen.

Im Anschluß an die Bewalzung der StaatsstraßenstreckeL ^ . — der Bahnhosstratze soll auch die Ettevstrecke der Bahnhof-evraucht worden. Wenn >straße  bis zum Beginn der Pflasterung diesen Sommer ein-utsangerpolltck der fran - §gewalzt werden. Kostenaufwand etwa 10 000 Mark.
Fleischbeschaugebühren  und damit zusammenhän¬gend die Bezüge der Fleischbeschauer werden mit Wirkung vom1. Januar 1922 ab auf Grund der ergangenen Verfügungendes Ministeriums des Innern neu festgesetzt, nachdem feststeht,daß Zuschläge für die Ergänzungsfleischbeschau nicht in Be¬tracht kommen, da diese Kosten ganz von der Amtskörperschaftübernommen sind.
Aus der Stiftung Kriegerdank werden zu einer Solbade-kur  für sieben Kinder von Kriegsteilnehmern Beiträge vonje 100 M . bewilligt.
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis davon, daß der Bezirks¬rat die Abänderung des Ziegenbockhaltungsver-trags  genehmigt hat. Da verschiedenrassige Böcke gehaltenwerden, ist an die Genehmigung die Bedingung geknüpft, daßKreuzungen ' zwischen Schwarzwaldbockund Saanenziegen und

zwischen Saanenbock und Schwaldwaldziegen nicht vorgenom¬men .werden.
Gemeinderat Kainer hat aus GesundheitsrücksichtenseinAmt als Untergänger  niedergelegt . Vom Gemeinderatwird an seiner Stelle Friedrich Rock hier ausgestellt. Markt¬besorger  Bürkle kann altershalber seinen Dienst nicht mehrversehen, wegen Ersatz soll Ausschreiben erfolgen. Der Beitragzu dem Verkehrsverband  Württemberg -Hohenzollernwird für 1922'auf 200 M . erhöht.
Das Oberamt teilt mit. daß bei Brandsällen  die Kraft¬fahrspritzen von Freudenstadt und Pforzheim , späterhin auch

Calw und Nagold aus Anruf zur Verfügung stehen.In Anbetracht des Umstandes, daß an die Gemeindeverwal¬tung ständig neue Aufgaben herantreten und sich durch die Ent¬wicklung der letzten Jahre die Geschäfte bei der Stadtverwal-
und bei dem ständigen

(Tunseiner weiteren städtischen Beamtenstelle  für nötig undzweckmäßig. Dem neuen Beamten sollen hauptsächlich dieSteuergeschäfte, die Ortsbehörde für die Arbeiterversicherungund " . .
den.
schreiben.

Der Vorsitzende gibt Bericht über den
der Milchversovgung.  Zwischen
der Erzeuger und der VerbrauKr haben
gefunden, deren Ergebnis eine Milchpreiserhöhung ab 16. Junid. I . ist. Die Erhöhung wurde notwendig teils durch die Stei¬gerung der Butter - und Fettpreise, teils durch das teure Futter,teils Lurch die allgemeinen Verhältnisse überhaupt . Bei diesemAnlaß wurde vom Gemeinderat der Verwunderung darüber
Ausdruck gegeben, daß LieStadtPforzheimihreGrös-seltalwiesen  an einen auswärtigen Schäfer verpachtet

tung ganz erheblich gesteigert haben
Wechsel von Hilfskräften hält der Gemeinderat die Schaffuu

d die Hauptbuchführung für die Stadtpfleae übertragen wer-r. Der Vorsitzende wird beauftragt , sie Stelle auszu-

und so den Kuhhaltern der G^ end das Futter entzogen habe;.. erade die Pforzhe'
ilcherzeugnisseheraus-

>menr ^ -
es sei dies umso unverständlicher, als geraüe die Pforzheimeraus der hiesigen Gegend Milch und . , -
holen, mehr Äs Len Umwohnern gegenüber recht sei.Zum Schluß wurden noch eimge kleinere Angelegenheitenund Rechnungssachen erledigt. , . L.Neuenbürg, 15. Juni . Kommenden Sonntag veranstaltetder Liederkranz  das geplante durch verschiedene Umstände
hinausgeschobene Frühjahrskonzert,  und zwar mit Rück¬
sicht auf den beschränkten Raum als Stuhlkonzert ohne Restau¬ration . Die Stückfolge weist eine reiche Fülle von Männer - und
gemischten Chören, von Gesangs- und Violinsolis auf. Dirigentund Sänger sind bemüht, die Aufführung zu einer würdigenzu gestalten, damit jeder Musikfreund seine Befriedigungfindet. Zur Deckung der Saalmiete ist der Vereingenötigt, ein entsprechendes Eintrittsgeld , wie dies in solchenFällen allgemein üblich ist. zu erheben. Wir verweisen auf dasInserat in der Freitagnummer.

/d Herrenalb , 14. Juni . (Von der Falkenburg .)Aus der Haushaltungsschule und dem Kinderheim FalkenLurg,
früher Hummelsburg genannt , war am 10. Juni das Richt¬fest für einen bedeutenden Umbau, welcher dem Kinderheim
die dringend wünschenswerte Erweiterung verleihen soll, so daßdie Zahl der verfügbaren Plätze auf 120 erhöht werden kann.Das Heim soll dann einheitlich in dem erweiterten Bau geführtwerden, nachdem es seither in zwei getrennten Gebäuden unter¬gebracht war . Um den Betrieb für das ganze Jahr zu ermög¬
lichen. wird auch die Einrichtung der Zentralheizung sich alsnotwendig erweflen. Me gesamten Kosten werden die Höhe vonetwa 800 000M . erreichen. Für sehr viele Kinder im schulpflich¬
tigen Alter hat sich ein längerer Aufenthalt in dem herrlich ge¬legenen Heim Äs höchst segensreich erwiesen, so daß die dortigeArbeit gewiß die reiche Forderung verdient, die sie von vielen
Seiten erfahren darf.

Württemberg.
der Beamten.)
regelt den Er¬

holungsurlaub der Beamten für 1922. Dabei ist nach dem Bor-Bayerns und anderer Land

Stuttgart , 13s Juni.
Eine Bekanntmachung des

er ein verhältnismäßig kleinerder Regelung im Reich und der vorjährigenAbbau gegenüber der Regelung im R, , . ,württ . Regelung Lei den Beamten bis zum 50. Lebensjahr er¬
folgt. Ber unveränderter Nebernahme der Reichsregelungmutzten eine Vermehrung des Beamtenpersonals oder eine Stet-



gerung der Stellvertretungskosten in Aussicht genommen wer¬
den, was bei der ernsten Staatsfinanzlage nicht vertretbar wäre.
Die Beamten der Gruppen 1 bis 4 erhalten 18 bis 28, die der
Gruppen 5 bis 8 21 bis 31, die der Gruppen 9 bis 12 24 bis 35
Kalendertage, je nach dem Lebensalter abgestuft. Stell verirc-
tungskosten sollen nicht-' erwachsen. Erforderlichenfalls muß
der Urlaub der sich gegenseitig vertretenden Beamten gleich¬
mäßig verkürzt werden.

Stuttgart , 14. Juni . (Weitere Glückwunschänßerung zum
75. Geburtstag von Friedrich Payer .) Zum 75. Geburtstag von

75. Lebensjahres spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwün-
sche aus . Möchten Sie nach jahrzehntelanger , erfolgreicher Ar¬
beit im Dienste des deutschen Volkes auch im Ruhestande uns
immer ein treuer Berater bleiben/ Reichstagspräsident Löbe
»sendet dem langjährigen verdienten Mitglied des Deutschen
Reichstags und Führer in schweren Tagen unseres Vaterlandes
herzliche Glückwünsche im Namen des Reichstages". Gedrahtet
haben ebenfalls Reichsaußenminister Dr . Rathenau , der Wahl¬
kreisparteitag Koblenz—Trier , die RheinhessischeDemokratie,
von der !Wasserkante die DDP . Bremens , die Ortsgruppe
Schwerin, der bayerische Landesverband der demokratischen Ju¬
gend, die demokratische Jugend Württembergs , die demokrati¬
schen Fraktion«! d'es Reiches und der Länder. Weiter ein Te-
legr<Mm von der Tübinger Gemeindevertretung als dem Sohn
und Bürger der Stadt Tübingen . Unter den Gratulanten fehl¬
ten auch selbstverständlich nicht die Vertreter der DDP . Würt¬
tembergs ; Stadtpfarrer Esenwein beglückwünschte den allver-
ehrten Führer namens der Landespartei . Abg. Scheef namens
der Landtagsfraktion . Abg. Mathilde Planck namens der schwä¬
bischen demokratischenFrauen . Abg. Karl Hausmann namens
der Stuttgarter Partei , Abg. Roth namens des Ortsvereins
der DDP . und der Stadt Reutlingen.

Stuttgart , 13. Juni . (Fälscherprozeß.) Wegen Vergehen
gegen das Tabaksteuergesetz hatten sich elf Personen vor der
Strafkammer zu verantworten . Der Steindrucker Christian
Gohl von Degerloch und der Chemigraph Wilhelm Vuck aus
Stuttgart fertigten auf Grund photographischer Aufnahmen
Zigarettensteuerzeichen im Werte von 1920 000 M . an . Die
Steuerzeichen wurden durch zahlreiche Helfer und Hehler sämt¬
lich Vertrieben vor allem an eine Fabrik in Kreuznach. Ein
großer Teil der Steuerzeichen konnte noch rechtzeitig beschlag¬
nahmt werden. Der Prozeß dauert noch mehrere Tage.

Stuttgart , 13. Juni . (Lage des Arbeitsmarktes im Mai .)
Nach den Berichten der Arbeitsämter wurde die Lage des Ar¬
beitsmarktes im Mai wie im April vom Metallarbeiterstreik
stark beeinflußt. In den anderen Industrien blieb die Lage
unverändert . Starken Mangel an Arbeitskräften hatten immer
noch Landwirtschaft, Holz- und Klavierindustrie, Schneider- und
Baugewerbe. Auch fehlte es an Köchen. Im Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe war die Zahl der Stellesuchenden bedeu¬
tend höher als die der angebotenen Stellen . Die Zahl der voll
unterstützten Erwerbslosen ist weiterhin gesunken und betrug
am 1. Juni in Württemberg 303 gegenüber 467 am 1. Mai d. I.
und 7051 im 1. Juni 1921.

Stuttgart , 13. Juni . (Mitgliederversammlung der Ver¬
einigung württembergischer Arbeitgeberverbände.) Die Vereini¬
gung württembergischer Arbeitgeberverbände hielt gestern in
Stuttgart unter dem Vorsitz von Direktor Kilpper (Stuttgart)
ihre ordentliche Mitgliederversammlung , der eine Sitzung des
Gesamtvorftandes vorausging , ab. Der von Dr . Sasse erstat¬
tete Geschäftsbericht gab einen Ueberblick über die mannigfachen
Arbeiten der Vereinigung im verflossenen Geschäftsjahr, die
sich neben der Vertretung der Interessen der angeschlossenen
Arbeitgeberverbände auch auf eine weitgehende Unterstützung
und Förderung sozialer Einrichtungen erstreckten. Der organi¬
satorische Ausbau der Vereinigung hat weitere Fortschritte ge¬
macht. Mit 55 Mitgliederverbänden stellt sie nach dem Bericht
des Geschäftsführers heute eine der stärksten bezirklichen Zen¬
tralen innerhalb der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver¬
bände dar. — lieber die Notwendigkeit engster Zusammenarbeit
der württsmbergischen Arbeitgeberverbände herrschte Einmütig»
keit, und es wurden die für eine weitere wirksame Zusammen¬
fassung der Kräfte erforderlichen Beschlüsse durch die Versamm¬
lung herbeigeführt. Die Wahlen ergaben die Bestellung, des
Vorstands und Vorsitzes in der seitherigen Besetzung. Einige
Erweiterungen durch Hereinnahme weiterer Vorstands¬
mitglieder wurden vorgenommen. Nach Erstattung
des Kassenberichts und der Vornahme der übrigen satzungsge¬
mäßen Aufgaben nahm die Versammlung einen Bericht des
ersten Geschäftsführers, Baurat Mscher, über den Kampf in der
süddeutschen Metallindustrie entgegen. Die Ausführungen des
Redners , die sich sowohl auf die Vorgeschichte, wie den Verlauf
und die Führung des Kampfes erstreckten und auch das Ver¬
halten der in der Bewegung tätig gewordenen obersten Landes¬
und Reichsbehövdenbeleuchteten, fanden das ungeteilte Inter¬
esse der Anwesenden. Mit einem Dankeswort an die Erschiene¬
nen für ihre Mitarbeit schloß der Vorsitzende die von Einmütig-

handlung am Dienstag stellte es sich heraus , daß bereits die
Verjährung der Strafsache eingetreten ist. Me Kosten des
Verfahrens trägt die Staatskasse.

Eßlingen, 14. Juni . (Studenten als Ferienarbeiter .) In¬
folge der größer werdenden wirtschaftlichen Not wird eine große
Anzahl von Studierenden der Höheren Maschinenbauschule
während der zweimonatigen Sommerferien einen Arbeitsver¬
dienst suchen, um die Mittel zur Fortsetzung des Studiums zu
erwerben. Die Vermittlung der Anmeldungen von Arbeits¬
stellen hat die Schule übernommen.

Wannweil OA. Reutlingen, 14. Juni . (Tödlicher Unfall.)
Die 15 Jahre alte Fabrikarbeiterin Gretel Ott vergnügte sich
mit einer Freundin während der Mittagspause an der aufge¬
stellten Schiffsschaukel. Das Mädchen stürzte ab, brach das
Genick und war sofort tot.

Tübingen, 14. Juni . (Tödlicher Unglücksfall.) Beim Han¬
tieren mit dem Revolver ist der Oberst v. Varnbühler im Hause
seiner Familie tödlich verunglückt.
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keit zeugende und anregende gut besuchte Versammlung.
Stuttgart , 13. Juni . (Müllerversammlm

lerbund hielt am Montag , den 12.O.Hohenz. I^ üll!
gart eine aus zwölf

ullerversamimlung,) Der württ.ng.) 2
. Juni , in Stutt¬

gart eine aus zwölf L-berämtern zahlreich besuchte Versamm¬
lung , um in ernster beruflicher Aussprache Stellung zu neh¬
men zu den durch die von Grund auf veränderten Verhalt niste
hervorgerufenen enormen Verteuerungen sämtlicher Mühlen¬
betriebs- und Bedarfsartikel entstandenen Schwierigkeiten, mit
denen das Müllergewerbe schon seit langem zu kämpfen,hat . Es
kam einmütig zum Ausdruck, daß der ehrlich und gewissenhaft
arbeitende Müller bei den zurzeit üblichen Mahllöhnen schon
längst nicht mehr auf seine Rechnung kommt, zumal wenn er
gezwungen ist, zur Aufrechterhaltung feines Betriebes die teuere- - - - - - - Wenn man

sein, daß letztere nicht mehr länger aufrecht erhalten werden kön¬
nen. Wohl gibt es da und dort noch sogenannte Billigmuller,
die vielfach zudem noch mit dem Bettelwagen fahren und die
glauben machen wollen, die Kundschaft Listiger dienen zu
können. Es muß aber öffentlich ausgesprochen werden, daß die
Kundschaft bei den Müllern , die wirklich ehrlich arbeiten, am
besten und billigsten bedient wird. Hier erhält der Kunde von
der mühlengereinigten Frucht 96 Proz . wieder als Mehl und
Kleie zurück. Die badischen und bayerischen Müller haben schon
vor mehr als Monatsfrist die Mahllöhne wesentlich erhöht.
Die Stuttgarter Müllerversammlung ließ sich bei der Nor¬
mierung der Preise von dem Gesichtspunkt leiten, daß weisere
Verteuerungen der Betriebsmaterialien nicht nur nicht erfol¬
gen, sondern daß in absehbarer Zeit ein gewisser Stillstand in
der Aufwärtsbewegung und hernach ein Preisrückgang der
wichtigsten Mühlenbedarssartikel und -Einrichtungen erfolgen
werde. Nur wenn letzterer Umstand zur Tatsache wird, können
Sie nunmehr festgelegten Mahllöhne längere Zeit bestehen,
andernfalls ist es unumgänglich notwendig, schon in kürzerer
Frist eine erneute Erhöhung der Mahllühne vorzunehmen. Die
Mindestmahllöhne, die aus dem in dieser Ausgabe erscheinenden
Inserat ersichtlich sind, treten mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Sie verstehen sich bei Anlieferung des Getreides und Abholung
des Mehles an bezw. aus der Mühle seitens des Kunden.
In der Versammlung kam wiederholt zum Ausdruck, daß die
Kundschaft von der Notwendigkeit der verhältnismäßig ge¬
ringen Mahllohnerhöhung überzeugt ist. R.

Stuttgart , 14. Juni. Der Geschäftsführer
des völkischen Schutz- und Trutzbundes hatte vor längerer Zeit
in der „Süddeutschen Zeitung " einen Artikel mit der Ueber-
schrift „Die Diktatoren des Proletariats " verö̂ ntlicht.

Rottenburg , 13. Juni . (Kein Familienbad .) Vom hiesigen
Stadtpolizeiamt wurde das gemeinschaftliche Baden (Familien¬
bad) auf der Rottenburger Markung verboten und ein bestimm¬
ter Platz den Frauen als Schwimmbad angewiesen. Dagegen
haben sozialistische Blätter Stellung genommen und sind für
Beibehaltung des Familienbades eingetreten. Nun erhoben fünf
katholische Frauenvereine und der Deutschevangelische Frauen¬
bund Protest mit der Parole : ,Kein Familienbad in Rotten¬
burg". Sie richten an alle Frauen und Mädchen die dringende
Mtte , jede Übertretung des polizeilichen Verbots sofort zur
Anzeige zu bringen. Der Gemeinderat, an den sich die Frauen
Vereinigungen wandten, hat nun einen im Sinne der Gesuch¬
stellerinnen liegenden Beschluß gefaßt.

Oberndorf, 14. Juni . (Ein Baumriese.) Ein Baumstamm
von seltener Größe wurde geschmückt durch die Straßen Obern¬
dorfs geführt. Der Stamm maß in seiner natürlichen Höhe 36
Meter . Beim Fällen verlor er seine Spitze, so daß der Stamm
jetzt 25 Meter lang ist und im ganzen 14 Festmeter hat . Man
schätzt ihn laut „Schwarzwälder Boten", auf 300 Jahre ; bis
zu 270 Jahren konnte man sein Alter zählen. Er stand im
Waldmössinger Gemeindewald und wurde 1921 vom Blitz ge¬
troffen, weshälb er jetzt gefällt werden mußte.

Schramberg, 14. Juni . (Politischer Prozeß .) Von der
Firma Junghans waren seinerzeit zwei Arbeiter entlassen

" . - -- . Ent-worden. Das Schöffengerichthatte die Berechtigung der
lastung anerkannt , weil der Kontrolleur Maurer und der Re-
parateur Ziegel dem Mitinhaber Dr . Junghans in einem
Flugblatt brutale Gewalt und schnöde Profitsucht vorgeworfen
hatten. Das Schiedsgericht in Rottweil hat die Entlastung als
gerechtfertigt bezeichnet, das Schöffengericht dort die beiden
Kommunisten zu je 50 M . Geldstrafe wegen Beleidigung ver-
ureilt.

Trossingen, 14. Juni . (Streik .) Die Arbeiter der Harmo¬
nikaindustrie sind wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.
Der Gesamtverband der deutschen Harmonikafabrikanten erließ
einen Aufruf , in dem es heißt. Ein großer Teil der Arbeiter¬
schaft hat in völlig widerrechtlicher Weise die Arbeitsstellen
verlosten. Das ist wilder Streik . Wer bis 14. Juni sich nicht
wieder zur Arbeitsaufnahme meldet, gilt als entlasten.

Ul - - - - -

wurde Klage wegen Beleidigung eingereicht. der Ver-

lm, 14. Juni . (Das Ergebnis des Bauerntags .) Wie
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger im Gemeinderat mit»
teilte, ist das Ergebnis des Bauerntags in ideeller Hinsicht be-
friedigend. Die Gerüchte von großen finanziellen Erfolgen
seien falsch. Bei der Ausstellung gehe null von null auf. Die
Stadt habe mehr Einnahmen durch elektrischen Sttorn und
durch Steuern . Dr . Schwammberger dankte allen, die zum Ge¬
lingen des Ganzen beitrugen.

Ulm, 14. Juni . Der Möbelfabrikant Amann von hier be¬
gab sich zur Jagd bei Stammheim (Bayern ). Als er gar zu
lange nicht nach Hause kam. suchte man nach ihm und fand ihn
schwerverletztunter einem erhöhten Jagüanstand liegen. Er
konnte noch mit den Sterbsakramenten versehen werden und
verschied dann. , . ^ .

Zwiefalten, 14. Juni . (Hagelschaden.) Das Hagelwetter
hat auch hier an Garten und Feldgewächsen und an den Bäu¬
men großen Schaden getan. Etwa 75 Prozent der Ernte sind
dem Unwetter zum Opfer gefallen. Viele Fensterscheiben wur¬
den zertrümmert . Ebenso hart mitgenommen wurde oas be¬
nachbarte Sonderbuch. Noch viel härter aber traf das Hagel¬
wetter das nahegelegene Upflamör OA. Riedlingen, wo nach
viel größerer -Sckxrden angerichtet und wohl fast alle Erntehoff-
nungen vernichtet wurden ^ , «n. -

Laupheim, 14. Jum . (Bauunfall .) Oekonom Wich aus dem
Berg war mit seinen Söhnen beschäftigt, eine Mauer einzu¬
reißen. Sie kam vaber zum Sturze und begrub den zwett-
ältesten Sohn unter den Trümmern . Schwerverletzt wurde er
geborgen, doch starb er alsbald.

Versorgung der Landwirtschaft mit Düngemitteln.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Unter Beteiligung

des Reichsverkehrsministeriums, der Vertreter der landwirt¬
schaftlichen Körperschaften und der Düngemittelindustrie fand
kürzlich im Reichsministerium für Ernährung u. Landwirtschaft
die Besprechung eines Verkehrsprogramms statt, welches die
Versorgung der Landwirtschaft mit Düngemitteln und der Be¬
darfsgebiete mit den wichtigsten Lebensmitteln, insbesondere
mit Kartoffeln und Brotgetreide , sicher stellen soll. In dieser
wurde allgemein zum Ausdruck gebracht, daß der Plan , vom
September ab Kartoffeln in ausreichender Menge an die Ver¬
braucherschaft, vor allem in den bevölkerungsdichten Reichs¬
teilen zu bringen, nur dann durchgeführt werden kann, wenn
eine Entlastung der Eisenbahn auf anderen Gebieten stattfindet,
wenn insbesondere ein erheblicher Teil der Düngemittel brs
zum 'September von den Werken zu den Verbrauchern abbeför¬
dert wordew ist. Zur Unterstützung dieses Vorhabens hat das
Reichsverkehrsministerium einen Saisontarif für Düngesalze
(Kali) mit Gültigkeit vom 16. Mai 1922 bis 30. April 1923 ge¬
schaffen, welcher eine Ermäßigung von 30 v. H. für die Monate
Mai bis Juli , von 20 v. H. für die Monate Marz brs April
und August und Dezember, von 15v. H. für die Monate Sep¬
tember bis November und Januar bis Februar vorsieht. Zum
weiteren Anreiz für die Verbraucher beschloß das Kalisyndikat
beim Bezug im Sommer einen Preisnachlaß zu gewähren.
Wünschenswert wäre es, wenn die Bezieher von sttckstoff- und
phosphorsäurehaltigen Düngemitteln sich ebenfalls zum Kauf
während des Sommers in erheblicherem Umfange als bisher
entschließen-würden) zumal vom 15. September ab eine Er¬
höhung der Gütertarife für diese Düngemittel stattfinden wird.
Da vom Juli ab bereits die Getreidebeförderung einsetzt, mui-
sen Düngemittel unverzüglich auf die Bahn gebracht werden
Alle am Düngemittelverkehr beteiligten Kreise müssen damit
rechnen daß bei dem im Semptember beginnenden Kartoffel-
Versand Düngemittel möglicherweiseüberhaupt Nicht mehr, be¬
fördert werden können. Auch wird in die,em Wirt,chaftsiahr
voraussichtlicheine Beschränkung des Düngemittelverkehrs von
Mitte September bis Ende November in größerem Umfange als
im Vorjahr angeordnet werden, falls dieser den Kartoffelver¬
sand erheblich stören sollte. Mit der Wiederaumahme der
Düngemittel -Beförderung könnte dann erst nach Eintritt des
Frosts, insbesondere vom Janu ar ab. gerechnet werden._

Heidelberg. Mannheim , Rastatt . Ettlirigen , denen sich hier no
etwa 30 aus Pforzheim zugesellten, fortbrachte. Möge au
ihnen der Aufenthalt auf dem Heuberg wohl bekommen!

Mannheim , 13. Juni . Zu wilden Szenen kam es auf dem
Wochenmarkt. Vom Edinger Hof̂ waren „zwei Wäge!,

Pflückerbsen zugeführt worden, die zu 600 Mark für den Zent¬
ner feil^eboten wurden.̂ Diê Händler fielen wie toll über di-Ware
war. die ohne daß sie bezahlt war, schnell verschwunden

Ilvesheim b. Mannheim , 13. Juni . Eine schwere Beleidi-
gung durch Schimpfwörter gegen Bürgermeister KleinhanS
wurde dadurch anfangs geahndet, daß das Bezirksamt den Be¬
leidiger, einen Handwerksmeister, für 2000 M . oder 20 Taw
Gefängnis strafte und in die hohen Kosten verfällte. Der Hand
werksmeister wurde Lurch eine unreelle Parteipolitik des Bür-
germeisters um sein ganzes Geschäft gebracht. Er rief das
Schopengeicht an und dieses sprach ihn frei. Gegen den Bür-
germeister schwebt nun ein Disziplinarverfahren.

Vermischtes.
Laiz bei Sigmaringen , 14. Juni . An der Donautalstraf-

Mrrzte unweit vom Ortsausgang eine Wohl durch die heftige«
Regen der letzten Zeit gelockerte Felsenmasse ab und über-
schuttelte die Straße auf etwa 10 Meter Länge. Weitere Felsen-
trummer liegen noch absturzdrohend oben und müssen abge-
raumt werden Außer der größtenteils abgerissenen Telegra-
phenleitung ist gluckliche-veise kein nennenswerter Schaden ent¬
standen. Die Mrfräummigsarbeiten werden ein bis zwei Tao-
Ern . Die Straße zwischen Laiz und Station JnzigkM,
blerbt solange gesperrt.

Bnrghausen. 14. Juni . Bei der Arbeit auf dem Rollbahn.
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Hambnrg, 14.

Neubau einer Scheuer in Riedseud wurde einem 19 Jahn
alten Ammermann durch einen abstürzenden Balken der link
Fuß ^ wümal âbgeschlagen., . vnendiebstahl. Einem Amerikaner, der -sich am Sonn,
tag m Bad Homberg v. d. H. mit einer Dame aufhielt, km«
wahrend eines -Spaziergangs die Brieftasche mit ausländische«
Geldschernen rm Gesamtbetrag von rund einer Million ab¬
handen. Trotz aller Bemühungen konnte die Tasche, auf deren
Wiedererlangung eine Belohnung von 100 000 Mark ausgeseh,
rst, bisher nicht beschafft werden.

Walfischöl für Diefelschiffê Eine bemerkenswerte Probe¬
fahrt wurde kürzlich mit dem Walfischfangdampfer .Hermann'
^.?rgenommen. der mit einem 250-PS .-Dieselmotor ausgerüstet
fit. Man verwendete nämlich versuchsweise Walfifchöl als Bc>
trrebsstoff, und zwar mit bestem Erfolge. Im Falle einmal dir
Oelvorrate ckusgehen sollten, ist also der Walfischdampferin
der Lage, sich durch den aus feinem Fang gewonnenen Be¬
triebsstoff seefähig zu erhalten.

feiner Mi- leimr Mieter . Daß Zwangsmieter die ihnen ange-
wiesenen Raume nicht immer mit der Sorgfalt behandeln, dir
der Wohnungsinhaber von ihnen zu verlangen ein Recht hat,
ist wohl allgemein bekannt, daß aber ein Zwangsmieter die Tie-
len feiner Wohnung aushebt, um aus ihnen einen Kaninchen¬
stall zu bauen, dürfte Wohl noch nicht dagewesen fein. Dieser
eigenartige Fall hat sich dieser Tage in Nowawes bei Potsdam
zugetragen.

Beleidigungsklagedes Kaisers. In einigen Zeitungen war
in letzter Zeit über den Tod des Oberleutnants zur See

Nordlandz-
verbreitet wor-

^ - . — Kaisers für be¬
gangene Majestatsbeleidigunaen geworden. Der Kaiser habe
dem nrnae» Leutnant einen Stoß versetzt und dieser daraufhin
dem Kaiser rn das Gesicht geschlagen. Der Angreifer sei ver¬
haftet und von einem Kriegsgericht zum Tod verurteilt wor¬
den. Es sei ihm aber erlaubt worden, Selbstmord mit Hilfe
eines Radfahrunfalls zu verüben. -Wie der „Tel.--Union" von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist das einzige Wahre an
allen die,en Artikeln lediglich die Tatsache, daß Ser Oberleut¬
nant von Hahnke am 11. Juni 1897 auf einer Radtour bei , ^ ^ „
Odde (Norwegen) tödlich verunglückt ist. Anscheinend zunächst^ der Verbrauchermaffe
von der Northcliffe-Preste aufgebracht, werden diese Verleim-i harstellt. Die Vertra,
düngen trotz der verschiedensten Richtigstellungen, die die über
den Unfall unterrichteten Personen in der Presse wiederholt
veröffentlicht haben, immer wieder aufs neue vorgebracht. Um
diesen Behauptungen ein für allemal ein Ende zu machen, hat
sich der Kaiser entschlossen, die gerichtliche Feststellung in voller
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Stuttgart , 14. I,
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Oeffentlichkeitherbeizuführen und -hat zu diesem Zweck durch
^ " egen den „Gothaer Äolksfreund", derJustizrat Willy Hahn
in der Nr . 58 vom 9. Marz 1922 einen längeren Artikel unter
der UeLerschrift ,Mit dem Rad in den Tod" gebracht hat,
die PrivaElage wegen Beleidigung beim Schöffengerichtin
Gotha und gegen den „Generalanzeiger für Dortmund und
Westfalen", der einen Artikel ähnlichen Inhalts veröffentlicht
hat, die Privatklage bei dem Schöffengericht in Dortmund er¬
hoben.

Neues Stinnes -Schiff. Für die Hamburg -Südamerika-
Lirrie der Reederei Hugo Stinnes ist ein neuer 10 000 Tonnen¬
großer Fracht- und Reisedampfer in Bau genommen worden
Das Schiff soll den Namen .Edmund Wagenknecht" führen und
am 15. August die Reise nach dem La Plata antreten . Es ha!
Räume für 140 -Reisende in der ersten und für je 60 in de:
zweiten und dritten Kajüte.

Der neue Schlotzherr. Das Jagdschloß Kissel bei Salzun¬
gen. das dem Herzog von 'Sachsen-Meiningen gehörte, ist mit
allem Zubehör von dem früheren sozialdemokratischen Land¬
tagsabgeordneten Zigarrenfabrikanten Eckhardt käuflich erwor¬
ben worden.

Des Glückes Laune. Ein Sattlermeister in Wcmzleben
ovinz Sachsen) hatte mit drei Freunden in der Lotterte

300 000 Mark gewonnen. Er holte in Magdeburg seinen An¬
teil mit 62000 Mark ab. Auf der Heimfahrt schlief er im Ei¬
senbahnwagen ein; als er erwachte, mußte er die Entdeckung
machen, daß ein anderer Fahrgast ihm 47 Tausendmarkscheine
aus der Tasche gezogen hatte und damit verschwundenwar,

Wirtschaftskrisis in der Schweiz. Eine Folge der hohe«
schweizerischen Valuta sind' schlechter Geschäftsgang und ständig
anwaHsende Konkurse in der Schweiz. In St . Gallen waren
im Jahre 1921 nicht weniger als 300 Konkurse anhängig . E-
wird eben zu viel in Deutschland gekauft und dadurch werden die
schweizerische Industrie und der Handel stark geschädigt.
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Bad«r.
Pforzheim, 14. Juni . Gestern nachmittag Passierte ein Kin-

der-Sonderzug vom Heuberg die hiesige Station . In ihm
saßen 800 Kinder, von denen 400 aus der Mannheimer Gegend
und die übrigen aus Nordschleswig waren. Dem blühenden
Aussehen der Kinder und ihrem fröhlichen Gesang nach zu be¬
urteilen , haben die sechs Wochen Aufenthalt auf dem Heuberg
den Kleinen recht wohl getan. Heute vormittag fuhr ein Son - ,
derzng «ach dem HenLerg, der wieder etwa 800 Kinder aus '

HandsL und Verkehr.
Riedlingen, 14. Juni . Zufuhr : 188 Pferde , 40 Farren,

35 Ochsen, 40 Kühe, 135 Kalbeln, 81 Jungrinder , 12 Muiter-
schweine, 397 Milchschweine. Preise : Pferde 20—70 000M -, Far¬
ren 30—35 000 M ., Ochsen 11—26 000 M , Kalbeln 28- 30M
Mark . Jungrinder (1 Jahr ) 7—18 000 M ., Mutterschweinr
8400—10 000 M ., Milchschweine per Stück 1800—2100 M . ^ .

Kempten i. A., 14. Juni . (Börsenbericht der Allgäuer But¬
ter- und Käsebörse.) Der Gesamtdurchschnittspreis der ver¬
gangenen Woche stellte sich für ein Pfund ohne VerpackunS
bei Butter auf 55L2 (Vorwoche 53,21) M ., bei Weichkäse uw
20 Proz . Fettgehalt auf 31,53 (30,79) M . und für Allgäuer
Rnndkäse auf 37,48 (36,39) M . Die Nachfrage bei Butter um
Allgäuer Rundkäse war sehr gut. Bei Weichkäse decken sich An-
gebot und Nachfrage._ _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 14. Juni. Wie wir erfahren, wird der

Württ. Landtag am nächsten Dienstag, 20. Juni, seine-
ratungen wieder aufnehmen.
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Berlin, 14. Juni. Der Unfall des Abgeordneten
Däumig in der gestrigen Reichstagssttzung hat sich als links¬
seitiger Schlaganfall herausgestellt. Der Abgeordnete Däumig
ist linksseitig gelähmt. Sein Befinden hat sich gebessert.
Er hat den Gebrauch der Sprache wieder erlangt. Nach
ärztlicher Ansicht dürfte der schwere Unfall ihn aber Mindestens
ein halbes Jahr von jeder parlamentarischen Tätigkeit fern¬
halten.

Berlin, 14. Juni. Nach einer vom Reichsminister des
Innern auf Anfrage erteilten Antwort ist der Entwurf eines
Reichsgesetzes über die Schutzpolizei der Länder dem Reichs¬
rat am 31. Mai zugegangen. Die Reichsregierung legt den
größten Wert darauf, daß das Gesetz noch in der laufenden
Tagung des Reichstags vor den Sommerferien verabschiedet
wird.— Die angebliche Entdeckung einer geheimen Funkstation in
Berlin hat sich als gänzlich ergebnislos herausgestellt. Es handelt
sich um die Erfindung eines neuen Systems, das der Er¬
finder bereits patentamtlich angemeldet hat und mit dem er
einige Versuche anstellte.

Hamdurg, 14. Juni. Die Senatsvorlagen zum Aus¬
bau des Hafens, die 150 Millionen als erste Rate für den
Eisenbahnbau Hausbruch-Waltershof und 137,7 Millionen
für die Arbeiten im Hafen fordern, wurden von der Bürger¬
schaft einstimmig genehmigt.

Ham-«rg, 14. Juni. Das kommunistische Bürgerschafts-
Mitglied Thalemann hat bei der Polizei Anzeige erstattet,
daß in der Nacht zum 13. Juni gegen 1'/« Uhr vor dem
Fenster seiner im Erdgeschoß gelegenen Wohnung ein Stein
mit einer abgebrannten Sprengkapsel gesunden worden sei.
Seine Ehefrau habe um die angegebene Zeit einen Feuer-
schein gesehen und ihm bei der Rückkehr in seine Wohnung
sofort Mitteilung gemacht. Thalemann soll auch in einem
Brief gewarnt worden sein.

H«mb»rg, 14. Juni. Heute abend gegen7 Uhr brach
in der Tapetenfabrik von Jven in Altona-Ottensen Großfeuer
aus. Es besieht wenig Aussicht, die Maschinen und die
Lagerbestände zu retten.

Wie«, 15. Juni. Nach einer amtlichen Feststellung sind
die Kosten der Lebenshaltung vom 16. Mai bis 14. Juni
dieses Jahres um 71°/<>gestiegen.

Haag- 14. Juni . Wie das „NiederländischeKorr .-Bureau"
erfährt, wird die erste Zusammenkunft der Delegierten der
Vorkonferenz morgen nachmittag 2^ Uhr im Friedenspalast
stattfinden. Im Namen der Niederländischen Regierung wird
der Minister des Aeußern die Delegierten begrüßen.

Haa«, 14. Juni . Der französische Gesandte Benoist, der
Frankreich auf der Haager Borkonferenz vertritt , erklärte dem
Sonderberichterstatter der Ag-ence Havas, Laß er der morgigen
Sitzung und den Sitzungen der folgenden Tage als Beobachterder französischen Regierung beiwohnen werde. Er Passe seine
Haltung vollkommen den Weisungen an . welche er durch die
französische Denkschrift vom 4. Juni erhalten -habe.

Gegen Teuerung und Wucher.
Stuttgart, 14. Juni . Eine stark, besuchte Versammlung

der Vertrauensmänner der Groß -Stuttgarter Sozialdemokrati¬
schen Partei faßte folgende Entschließung: Die am 13. Juni
versammelten Vertrauensmänner der Sozialdemokratischen
Partei Groß -Stuttaarts erheben abermals schärfsten Protest
gegen Las neuerliche wucherische und brutale Anziehen der
Preisschraube für alle notwendigsten Lebensmittel und Be¬
darfsartikel, Las weder in dem -Stande der Valuta noch in der
Gestaltung der Produktionskosten irgendeine Begründung fin¬
det, sondern sich lediglich Äs eine schamlose Auswucherung
der VerbrauchermasseLurch die Besitzer der Produktionsmittel
darstellt. Die Vertrauensmänner erwarten von ihren Vertre¬
tern in den gesetzgebenden Körperschaften, daß sie kein Mittel
unversucht lassen, dem Raubzug des Erzeuger- und Händlsr-
tums auf die Taschen des lediglich auf seinen ehrlichen Verdienst
angewiesenen Volksteils zu steuern. Von den Verwaltungs¬
und Justizbehörden fordern die Versammelten, daß diese Be¬
hörden ebenso schnell und rücksichtslos wie bei sog. politischen
Verstößen der Linksopposition gegen das Treiben des Schieber¬
und Wuchertums einschreiten. Unter Anerkennung aller Schwie¬
rigkeiten-halten die Vertrauensmänner die Lage doch nicht für
hoffnungslos, wenn die Behörden den oft beteuerten guten
Willen mit aller Energie in die Tat Umsetzern und auch die Ar¬
beiter. Angestellten usw. ihren Verpflichtungen gegen ihre Par¬
tei und ihre Presse Nachkommen. Es liegt bei den Arbeitern,
Angestellten und Beamten selbst, das entscheidendeWort zu
sprechen.

Beileid des Reichspräsidenten.
FreuSenstaSt, 14. Juni . Der Reichspräsident hat an die

300 Konkurse anhängig,
gekauft und dadurch werden
öandel stark geschädigt.

die

Witwe des Plötzlich verstorbenen neuen schweizerischen Gesand¬
ten. Dr . Gaston Earlin , nachstehendes Telegramm gerichtet:
In tiefer Bewegung erfahre ich soeben Len Plötzlichen Tod Ihres
Herrn Gemahls. Vor wenigen Tagen erst konnte ich ihn in
Deutschland bewillkommnen. Nun hat ein tragisches Schicksal
seinem edlen Streben , die freundschaftlichenBeziehungen zwi¬
schen unseren Völkern zu Pflegen und zu vertiefen, ein jähes
Ende gesetzt. Ich bitte, meiner aufrichtigsten Teilnahme ver¬
sichert zu sein.

Das Verbrechen bei Idstein.
Wiesbaden, 14. Juni . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,

sand auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft gestern die Sek¬
tion der Leiche der Frida Guckes statt, die am Sonntag in der
Nähe von Idstein von zwei Marokkanern ermordet worden ist.
Es wurde festgestellt, daß der Tod durch Erdrosseln eingetreteu
ist.-nachdem die Ermordete vorher vergewaltigt worden war.
Der Bevölkerung in der ganzen Gegend hat sich eine ungeheure
Erregung bemächtigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin 14. Juni . Der Reichstag stimmte heute in allen drei

Lei ungen dem Gesetzentwurf zu. durch den die Geldstrafen in
der Reichsversicherungsordnung und der Angestelltenversiche¬
rung auf den zehnfachen Betrag erhöht werden und nahm in
zweiter und sofort auch in dritter Beratung das Äeichsjugend-
wohlfahrtsgesetz in der Ausschußfassungan. Das Gesetz tritt
am 1. April 1914 in Kraft.

Berlin, 14. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags hat in
seiner heutigen Sitzung den Geschästsplan für die Plenarsitzun-

schaftssteuergesetzes ans die Tagesordnung gesetzt worden. Die
große politische Aussprache wird im Zusammenhang mit der
Ratifizierung des Wiesbadener und der sich daran anschließen¬
den Abkommen erst am Dienstag oder Mittwoch der kommenden
Woche stattfinden. Die Lesung des Gesetzes über die Maßnah¬
men zur Linderung der Not der Presse soll in den ersten Tagen
der nächsten Woche stattfinden. Es besteht die Hoffnung, daß
der Reichstag am 28. Junt seine Arbeiten vor der längeren
Sommerpause abschließen kann.

Vom Reichswirtschaftsrat.
Berlin, 14. Juni . Im vorläufigen Reichswirtschaftsratwies der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

Fahr , bei der Beratung des Gesetzentwurfs zur Regelung des
Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 darauf hin. daß die
diesjährige Ernte die vorjährige sicherlich keinesfalls erreichen
werde, woraus sich die Notwendigkeit ergebe, zur Sicherstellung
der Brotversorgung aus der inländischen Erzeugung eine be¬
stimmte Menge zu erfassen. Die Umlage bedeute Wohl für die
Landwirtschaft ein Opfer, aber auch andere Wirtschaftskreise
außer der Landwirtschaft, so die Hausbesitzer und die Kohlen-
und die Stickstoffindustrie, müßten eine bestimmte Beschränkung
erdulden. Zur Erhaltung der Produktionskraft der Landwirt¬
schaft werde es erforderlich sein, für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse Preise zu bewilligen, die die Gestehungskosten ein¬
schließlich eines angemessenen Gewinnes decken. Ungewiß sei
noch, ob dabei der innere Wert der Mark , oder Indexzahlen die
Grundlage bilden würden. Eine 20köpfige Kommission werde
die Preisfestsetzung behandeln. Er wisse von vornherein daß
es ihm nie gelingen werde, aus der umlagefeindlichenLand¬
wirtschaft eine umlagefreundliche zu machen. Es müsse aber
wenigstens versucht werden, aus der umlagefeindlichen eine solche
Landwirtschaft zu machen, die für die Umlage nicht störend
wirke. Das Brot müsse zu einem für die Allgemeinheit er¬
schwinglichen Preis geliefert werden können. Es werde deshalb
nicht möglich sein, den Marktpreis für das Brotgetreide zu
zahlen. Die Kommission werde Mittel und Wege suchen müs¬
sen, um aus dieser Ungerechtigkeit herauszukommen und ande¬
rerseits die Frage der öffentlichen Brotversorgung zu er¬
mäßigten Preisen zu lösen. — Der Reichswirtschaftsrat nahm
gegen eine große Minderheit den Antrag des Ausschusses an,
dem Gesetzentwurfin der Fassung der Regierungsvorlage mit
der Maßgabe zuzustimmen, daß die Zustimmung eine Billigung
des allgemeinen Grundsatzes des Gesetzentwurfs bedeute, deneinzelnen Zustimmenden aber in der Stellungnahme zu einzel¬
nen Punkten von untergeordneter Bedeutung freie Hiand lasse.

Der vorläufige Reichswirtschaftsrat stimmte ferner der
Vorlage über das Zwangsanleihegesetz nach den Ausschußbe-
schlüssen mit Len Äenderungen zu, daß die Verzinsung nach
der Regierungsvorlage festgesetzt und die Freigrenze aus
200 000 M . erhöht wird. Eine angenommene Entschließung for¬
dert weiter. Kleinwohnungs -Grundstücke vom steuerbaren Ver¬
mögen auszuschließen.

Neue Forderungender Staatsbeamten und -Arbeiter.
Berk«. 15. Juni . Der Allgemeine deutsche Gewerkschafts-

bund und der Asabund haben laut „Vorwärts " an die Reichsre¬
gierung eine Eingabe gerichtet, in der sie die Reichsregieru.rg
angesichts der rapiden Geldentwertung und der damit ver¬
bundenen steigenden Teuerung ersuchen, baldigst neue Verhand¬
lungen einzuberufen über eine angemessene Erhöhung der Be¬
züge des Personals der Reichs-, Staats - und Kommunalbe-
triebe. Wie die Blätter hören, hat die Reichsregierung bereits
die Spitzenorganisationen der Beamten und Staatsarbeiter zu
einer Beratung über die Höhe der Gehälter und Lohne aufAnfang nächster Woche eingeladen.

Um die Arbeitszeit bei der Reichsbahnverwaltnng.
Berlin. 14. J«ni. Eine Korrespondenz verbreitet über die

Neuregelung der Arbeitszeit bei der Reichsbahnverwaltung eine
von mehreren Berliner Abendblättern übernommene Meldung,
in der aus dem Zusammenhang gerissene Bestimmungen aus
neuen Richtlinien ausgeführt werden Und im Anschluß daran
versucht wird, auch für die Zukunft eine unwirtschaftliche Aus¬
nutzung des EisenbahnpersonÄs nachzuweisen. Schon die durch¬
aus unzutreffende Behauptung von verschiedenen Auffassungen
innerhalb des Reichsverkehrsministeriums und rein persönliche
Angriffe gegen den die Verhandlungen führenden Ministerial¬
direktor zeichnen die Nachricht als eine Tendenzmeldung. Tat¬
sache ist, daß in den neuen Besprechungenmit den Personalver¬
tretungen Richtlinien aufgestellt worden sind, deren Durchfüh¬
rung eine weit wirtschaftlichere Ausnutzung des Personals,
als sie zurzeit stattfindet, ermöglichen wird . Daß über diese
Grundsätze mit den Spitzenorganisationen des Personals ver¬
handelt und eine Einigung erzielt worden ist, wird jeder, dem
es um eine Verständigung zwischen den verschiedenen Bolks-
und Berussgruppen zu tun ist, nur anerkennen können. Sobald
nach Abschluß der Verhandlungen, die bevorstehen, die Ver¬
öffentlichung der Grundsätze möglich ist, wird man daraus er¬
sehen, daß es sich hierbei um große Fortschritte in der Ge¬
schäftsführung der Reichsbahn handelt.

Zur Linderung der Not der Presse.
Berlin, 15. Juni . Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der

Not der Presse ist gestern vom Reichskabinett erneut beraten
worden. Laut „Vorwärts " wurde die Einbringung einer Ge¬
setzesvorlage beschlossen, nach der ein Unterstützungsfonds von
500 Millionen Mark durch besondere Abgaben aufgebracht wer¬
den soll, die aus die Presse nach dem Papierverbrauch verteilt
werden sollen. Das Gesetz soll vom Reichstag noch vor Be¬
ginn der Sommerferien verabschiedetwerden. (Die deutsche

Presse würde es lieber sehen, wenn die Hilfsmaßnahmen der
Regierung sich in anderer Richtung auswirkten , als daß sie zum
Reichs-Almosenempsänger gestempelt wird. Schristl.)

Zur Räumung Oberschlesiens.
Oppeln, 14. Juni . Ueber die Räumung Oberschlesien durch

die alliierten Truppen und Len Einzug der polnischen und der
deutschen Truppen sowie über die Abreise der interalliierten
Kommission verlautet folgendes: Die Bestimmungen über die. . . . .. . .

der
. .. . . .. .. . . .. _ _ . . . , reiskon-

trolleure der Einzug der deutschen und der polnischen Polizei.
Die Abreise des Personals des Kreiskontrolleurs erfolgt in
Kattowitz, Kreuzburg und Oberglogau am dritten Tage, in
Königs-Hütte- u. Leobschütz am sechsten Tage, in Äosenberg und
Lublinitz am neunten Tage, in Kosel und Pleß am zwölften
Tage, in Beuten , Ratibor , Rhbnik, Gleiwitz, Tarnowitz und
Zabrcze am 17. Tage, in Groß -Strelitz am 22. und in Oppeln
am 25. Tage. Die Termine für den Abmarsch der alliierten
Truppen werden demnächst in ihren Einzelheiten veröffentlicht
werden. Der Einzug der deutschen und der polnischen Truppen
darf grundsätzlich erst 1 Tag nach dem Abmarsch der alliierte«
Truppen stattfinden, und zwar nach den zwischen den beteilig¬
ten Mächten vereinbarten Bestimmungen. Der Antransport
der deutschen Polizei und der deutschen Truppen findet nur
auf der Linie Breslau —Kreuzberg oder Neiße—Raffelw itz statt.

Hilfe für Oesterreich.
Wien, 14. Juni . Gestern haben die Ententevertreter bei Len

unter englischem und französischem Einfluß stehenden Banken
(Länderbank und AngloLank) interveniert , damit der Regierung
sogleich größere Devisensummenzur Verfügung gestellt werden.
Die beiden Institute haben sich nach einer Mitteilung der
„Neuen Freien Presse" bereit erklärt , sofort Beträge von je
10 Millionen Franken für die Regierung flüssig zu machen. Da'
auch die übrigen
haben, wird der.
fonds von 40 bis 50 Millionen Franken verfügen, der zum
Teil zur Begleichung ausländischer Ankäufe der Regierung die¬
nen. zum anderen der Industrie zur Deckung ihres dringendsten
Devisenbedarfs überlassen -werden soll.

55 Millionen Franken für Oesterreich.
Paris , 14. Juni . Der französische Senat hat gestern auf

besonderes Verlangen Poincares seine Zustimmung erteilt zu
einer Anleihe von 55 Millionen Frcs . an Oesterreich. Die Dis¬
kussion gestaltete sich sehr lebhaft, da besonders Direktor Be-
ranger geltend gemacht hat, Frankreich könne es sich mit seiner
großen Schuldenlast nicht leisten, anderen Hilfe zu gewähren.
Ministerpräsident Poincare führte aber aus , daß diese Frage für
Frankreich eine rein politische sei. Die politischen Vorteile, die
Frankreich aus dieser Aktion entstehen, seien viel größer als die
finanziellen Bedenken. Frankreich könne es nicht zulassen, daß
in Oesterreich dem „Pangermanismus " freies Feld gelassen
werde. Im übrigen befürwortete Poincare die Anleche an
Oesterreich besonders deshalb so lebhaft, weil er vom franzö¬
sischen Gesandten in Wien darauf aufmerksam gemacht wurde,daß die Hilfe an Oesterreich im Hinblick auf die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung eine dringende Notwendigkeit sei. Nachdem
die französische Kammer die Anleihe bewilligt hat , bedarf es
nur noch der Unterzeichnung des Präsidenten Millrrand.

Schweres Eisenbahnunglück.
Budapest, 14. Juni . Der heute früh 9 Uhr von Budapest

abgegangene Grazer Eilzug ist bei Harreghalem infolge Schie¬
nenbruchs entgleist. Die Lokomotive stürzte über die Bö¬
schung hinab und riß mehrere Wagen mit sich. Von Budapest
sind fünf Hilfszüge abgegangen. Bis 11 Uhr vormittags wur¬
den vier Tote und ein Schwerverletzter geborgen. Unter den
Trümmern der zwischen Bibtorbagh und Harreghalem ent¬
gleisten Wagen wurden zwei Leichen gefunden. Eines der
Opfer ist die Gemahlin des schlesischen Grundbesitzers iFrei-
herrn von Reitzenstein, geborene Baronin Wenzel. Viele Per¬
sonen. darunter Freiherr von Reitzenstein, wurden schwer und
etwa 20 leicht Verletzt.

Zahlung auch ohne Anleihe.
Paris . 14. Juni . Wie der ,Matin " erfährt, hat die Repa¬

rationskommisston in ihrer gestrigen Sitzung die neue Note an
Deutschland fertig gestellt, die heute abgeschickt-werden soll und
die die Reichsregierung daran erinnert , daß Las Scheitern der
Arbeiten des Finanzausschusses sie keineswegs von den einmal
übernommenen Verpflichtungen entbinde.

Ein wahres Wort.
Madrid, 14. Juni . „El Sol " bringt einen scharfen Artikel

gegen Lord Northcliffes Veröffentlichungen über Deutschland.
Die Zeitung sagt: Northcliffe ist zusammen mit allen Hetzern
Englands und Frankreichs -ein Hindernis für den wahren
Frieden.
Beschießung eines deutschen Dampfers an der irischen Küste.

London, 14. Juni . An der irischen Ostküste-hat sich in der
Nacht zu gestern ein Zwischenfall ereignet, der der Aufklärung
bedarf. Auf Len deutschen Dampfer „Santa Maria ", der mit
Warenladung von Hamburg nach Cork unterwegs war , wur¬
den von einem englischen Kreuzer zwei Schüsse abgegeben. Das
Schiff wurde gezwungen, im Hafen von Queenstown vor An¬
ker zu gehen und wurde am nächsten Tage nach Waffen und
Munition abgesucht, ohne daß etwas Verdächtiges gefundenwurde.
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Kremill. Feukwkhr NemMg.
Haupt-Ucbung

am Samstag , de« 17. Jnui 1922 , abends
6 Uhr.

Präzises und vollzähliges Erscheinen wird er
wartet.

Das Kommando.

BkzickzikWz»<Mreiu Kuenbiirg.
Am kommende« So ««tag , de« 18 . Mai veran¬

staltet der Ziegenzucht-Verein Neuenbürg eine

Ausstellung»
verbunden mit Prämierung, Ankorung, An- und Verkauf
im Hofe der oberen Sensenfabrik (Bahnhofallee.) An¬
schließend daran wird der Geschäftsführer des Landesver¬
bands, Herr SchlachthofdirektorZeeb aus Freudenstadt,
einen Bortrag in der Brauerei Holzapfel über allgemeine
züchterische Fragen und spezielle Herdbuchführung halten.

Beginn der Ausstellung8 Uhr vormittags. Beginn
des Vortrags ca. 10'/s Uhr vormittags.

Sämtliche Ortsvereine, sowie Freunde der Ziegenzucht
find eingeladen.

Der Vorsitzende:
Dr . Boepple.

Dezirks -Wirts -Berein.
Infolge der fortgesetzten allgemeinen Teuerung, sowie

des Bieraufschlags durch die Brauereien, gelten vom IS . ds.
Mts . ab folgende Mindestpreise:
Schankbiere 0,3 Ltr. 3,50 e-L

„ 0,5 Ltr. 5,50 ^6
„ 1 Ltr. 11,00 ^

Exportbier 0,3 Ltr. 4,50 ^
„ 0,5 Ltr. 7,50
„ 1 Ltr. 15 .00

Flaschenbier (Schankbier) 0,6 Ltr. 8,00
0,7 Ltr. 9,00 ^

Exportbier 0,6 Ltr. 10,00
„ „ 0,7 Ltr. 11,00 ^

Mindest -Weinpreise V̂ -Ltr. 15
Mindest -Mostpreise '/--Ltr. 6 ^
MittWiW im MMmeit»t r«.3mi ZS M.

M . Die Versammlung hat den Jahresbeitrag ab 1. Juli
auf 100 erhöht. Siehe Wirtszeitung.

Neuenbürg , 14. Juni 1922.

LoSes- Nnzeig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe
Mutier, Großmutter, Schwägerin und Tante

Marie Wagner , Witwe,
im Alter von 73'/»Jahren heute sanft entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Wagner , Obersteuersekretär, mit Braut

Helene Weitbrecht.
Panline Gollmer » geb. Wagner, mit Galten

Hermann Gollmer, Fabrikant.
Karl Wagner , Fabrikant, und Frau Mathilde,

geb. Ansel.
Beerdigung: Freitag nachmittagV»3 Uhr.

Iiokal
wird für eine Fabrikfiliale ea. 100 —150 Hn»
mit Krastanschlntz gesucht.

Angebote unter L 1824 an die Enz-
tälergeschästsstelle .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Gattersäger
bei einem Stundenlohn von 24 Mk. für dauernde Beschäftigung.

Otto JausohrrH Co,
Dampfsägewerk , Mannheim.

Kaufe
Sold, Platin, SM«

zur gewerblichen Verarbeitung.
AM Mets-, Pforzheim.

Ldelrnetallhandlß., Enzftr. SS,
Telefon »468.

PeHektes

Müde»
für Haushalt und gut bürger¬
liche Küche gesucht.

Frau Lisel Fröhlich,
Mannheim ^ 4, 7.

Infolge der andauernden Verteuerung sämtlicher Betriebs- und Mühlenbedarss-
artikel, Instandhaltung der Mühleneinrichtungen und die notwendigen Erhöhungen der
Arbeitslöhne wurde in der am Montag, den 12. Juni in Stuttgart stattgefundenen Müller¬
versammlung der Oberämter Maulbronn, Vaihingen, Calw, Leonberg, Ludwigsburg, Böb¬
lingen, Stuttgart, Cannstatt, Eßlingen, Waiblingen, Schorndorf, Welzheim beschlossen,
mit sofortiger Wirkung die Mindest Mahllöhne wie folgt festzusetzen:

Mahlen von Brotgetreide, Gerste and Mais Md. N- per Ztr.
Schroten, zweimalig, Mk. iS- per Ztr.
Schroten, einmalig, Md. 12- per Ztr.

bei Wasserbetrieb, bei Mahlen mit Hilfskraft 25—30°/« mehr.
Die Mahllöhne verstehen sich bei Anlieferung des Getreides und Abholung des

Mehles an bezw. von der Mühle durch den Kunden. Für Mahlverlust und Verstaubung
kommen4'°/o der mühlegereinigten Frucht in Betracht.

Für de« Württ -hoheuz, Müllerbund:
I . A.: Hermann  Rist,

Geschäftsführer der Mühlenvereinigung Stuttgart.

Waldrennach.
Verkaufe einen1Jahr alten

ff. kupiert, garantiertRd,
kinder- und geflügelfromm.

Wilhelm Kloz.

Korstamt Wildbad.
Stangen-u.Papier-

Holz-Verkauf
am Samstag , den 17. Juni
1922, vorm. lO'/s Uhrin Wild¬
bad, Gasthof zum„Sternen"
kommen aus Staatswald I,
11 Lehenwaldebene, 66 Pflanz¬
garten, 68 Rohrmiß. Bau¬
stangen: 49 In, 124 Ib, 190II.,
65 III. Hagstangen: 5 I.,
50II ., 56III. Hopfenstangen:
195 I., 85 II , 10 III. Kl.
Papierroller: 19 Rm. zum Ver¬
kauf. Losverzeichnisse vom
Forstamt.

Neuenbürg.
Tüchtige

Schneider,
sowie ein fleißigerTaglohner
sofort gesucht.

Wilhelm Wackenhnt,
Tuchhandlung und Schneiderei.

Einige junge

>s» I
zum sofortigen Eintritt gesucht.
SlhmrzMder Melallwerke.

Höfe « a Enz.

Zirka 15 Ztr.

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

I Eingetroffe«
I Zapfs,
I Heinens und
^ Breisgauer

Mostansah
in Portionen zu 50, 100

und 150 Liter.

Etters
SruWst

L
Lo.,

^sueri!Mg, 78 i. 70.^
Schwann.

Einige hundert

WnenAM
hat abzugeben

Earl Sentner,
Handelsgärtnerei.

Suche sofort oder 1. Juli
einfache

Stütze,
die die Küche in kl., gut bür¬
gerlich. Gasthof selbständig zu
führen versteht und die Haus¬
frau in sonst. Arbeiten unter¬
stützt. (Familienanschluß),
«asthof „Adler ", Triberg.

Schwarzwald.

Ium äer kortsckreiteoäea OeläentvertunZ kectmuuZ ru tragen I
2»>>ung27.-.2s.)m. 8üärlsutseks lllsrssnkottorlo

6M
ZllnrttFiten Fall aa / ein Ooppst

. LLMioo. DLL.
6w » T

Fa »t / s «Fs » Lo » Zeivrnni/
lospreis l. Klasse : / lustellunASAebübr2 »ät Sl>mein

^ 2/2 La, -r/̂ kOoppet-Los
es-vo S/.L0 L-ss . so n»,

Lottens
Z/arLieirolle6.*»

/'osircöecLLonio Lürüguri 8///

V6rmlttiun § clurck : Larl ösetlliS , tisrikNAlb unä
Luetikanälung Lkrlied , Lokömbsrg (0 .-^ .^ 6U6nbür§ .)

Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeh'sche Buchdruckerei, Neuenbürg

Inh : D. Strom.

Unterlengenhardt —Jgelsloch.

Hochzeits-Einladnng.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- E

kannte zu unserer am M
Samstag , de« 17. Juni 1922 M

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
t« das Gasth . z. „Adler in Unterlengenhardt
freundlichst einzuladen.

Friedrich Schnaufer , Bäcker,
Sohn des Fr. Schnaufer, Bäckermeisters in

Unterlengenhardt.
Katharine Awinner,

Tochter des Johannes Gwinner, Wagnermeisters in
Jgelsloch.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Oefchelbronn —Obernhausen.

Hochzeits-Einladnng.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de« 17. Jrmi 1922

im Vasthans z. „Sonne " in Obernhausen
stattfindenden

Mrelv-stier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Gnladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Bayer,
Sohn des Fr. Bayer, Landwirts in Oefchelbronn.

Emma Becht,
Tochter des Gottfr. Becht, Goldarbeiters in

Obernhausen.
Kirchgang 12 Uhr in Obernhausen.

Verlobiulgs-Lnrelgöil
1» Harten unck Lrlvkkvr »,

liefert rasest unä preiswert
O . ÄlLijkL ' svI »« 8 « vI »0ji7U»vlLvrvL,

Ink. v . 8trom.

Ealmdach.
Wegen Geschästsverandernng

setze ich meinen gesamten

Viehbestand,
ferner

15 erstklassige, friesländische

dem Verkauf a« S. Liebhaber sind herzlich eingeladen.
Fritz Döttllug, BllMlMiteUtt.

Bezugspreis;
ittteljährlich inNeuenbür
^ 45.—. Durch die Pi
« Orts - und Oberamt
tzeckehr sowie im sonstig!
mläudischen Verkehr 45.

mit Postbestellgeld.

Einfaches, solides

SenlierstSM«,
auf sofort, sowie eine

Köchin,
(wenn auch ält. Person), für
sofort oder später gesucht, an¬
genehme Stelle und gute Be¬
handlung. Offert, mit Ge-
haltsansp., Zeugnisabschriften
und Bild erbeten.
Emil Wnrfthor « , Mühl¬

acker, Bahnhofrestauration.

zu Fällen von höhererG
Mt besteht kein Ansprn
ms Lieferung der Zeitm
Her auf Rückerstattungd

Bezugspreises.

Bestellungennehmen a
Poststellen, in Neuenbü
mßerdem die AuSträg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei d
PA.-Sparkaffe Neuenbür
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Berlin , 15. Juni,
zentiaten Trcmb in M
der „München -Augsbui
Reichspräsident habe be
im Februar 1921 seinen
Mionalhhmne vorspie

Berlin , 15. Juni,
ner Bezircksversammluri
Friedrichstraße in Bebl
dent Richter , nebenbei
dent, hat die Umbenenn

Die Au
Wegen des geringe

valutastarken Ländern,
eme ich
die sch

Interpellation im
were Schädigung

Hotel - und Gastwi
fragt, ob sie bereit sei, «
die schweren Schäden
Preisgestaltung als auc
scheu Zdachrichten mit g

Wieder eine <
Aus Duisburg wir

keitsverbrechen berichtet
14. Mai , abends , wenig
von einem belgischen tz
gefragt. Der Soldat
forderte das Mädchen r
dem Wege dorthin verx
wehr und Hilferufen.

S
Berlin , 15. Juni,

respondenz berichtet übi
Ministerium geplant wü
Mteuer und eine Erhi
der Wahrscheinlichkeit z
dener direkten Steuern
Auge gefaßt wird . Wi
einer Erhöhung der ^
mehrfach die Rede gew

Inzwischen haben
Deutschnationalen von j
fchaftssteuergesetzes an >
der Begründung zum i
des Erbschaftssteuergesei
die Summe von 1 bis
was im September 1911
trat, für 100 bis 200 00<
Vorgang , der 1919 mit
war, ist heute mit einer
halb schlägt der Volk
Steuerpflicht für den -
Grenze zu ziehen . Du
verfolgen den Zweck, dc
Vorschriften des Vermö
belle soll rückwirkende 5
ben werden , da die kato
einsetzte.

TkMira der Gew«
In Würzburg begc

der Gewerkschaft deutst
aus allen Teilen des L
hing wurde Protest dl
Verfügung des Reichst
dorgebildete Personen
werden sollen . An dei
gerichtet, in dem die Ge
tes vom 7. Februar in
erwartet.

Paris , 15. Juni . H
mit Pariser Journaliste
einem erbitterten Kamt
lischen Auffassungen ko
im Senatsausschuß für
ob ein Abkommen zwis
Dauer der Rheinlandbe

Das „Jom
Paris , 14. Juni . T

gestern abend einen Art
zur Ermordung Erzbei
einer sehr hochgestellter
europäische Politik der
Der Artikel vermengt d
senden ; ist recht bezeic
Die Persönlichkeit Erzb
sche Oeffentlichkeit gew«
weg habe er ein ganz
das allmählich riesige l
Ichlietzlicheine Art Mi
worden wäre . Aber all
gründe und direkte Ank
Verkehr mit allen mög
Ende des Krieges , nach
dertendie Militaristen vi
vasten, um ihm den H
fischen war Erzberger
M geworden und der l
jhn zu erheben . Ms
«nn, konnten seine Fein
M die militaristischen
Erzberger plante nur r
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